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Die DmLtunqsstempelfteuer.
Das dum Bundesrat zur Beratung vorgelegte Quit - j

tungssteulpetgesetz hat nach dem W T . B . folgenden In -- ^
halt : Ter Stcnipelsleuer sind gruni si tzlich all ' Wertu n- ,
sätze unterivorsen , die sich in einer Zahlung ausdrücken.
Gegenstand der Besteuerung ist bei Barverkehr die Quit¬
tung über die Geldzahlung oder die Tilgung einer
Geldschuld . Bei bargeldlosem Berkehr im wesentlichen
die Bescheinigung über die erfolgte Gutschrift des über¬
wiesenen Betrages an den endgültigen Zahlungsempfän¬
ger . Der Scheckstempel , der bisher eine Sonderbelastungdes bargeldersparenden Zahlungsverkehrs ausmachte ,kommt mit dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des Quit -
tungsstempels in Wegfall .

Frei vom Quittungsstempel sind Zahlungen von
10 Mark und darunter . Der Quittungsstempel beträgt10 Pfennig bei einem Betrag von mehr als 10 Mark
und nicht mehr als 100 Mark , 20 Pfennig bei Be¬
trägen von mehr als 100 Mark . Steuerbefreiung ist vor¬
gesehen bei Arbcirs - und Tieustloh -n , Gehalt oder son¬
stigen Tienfibezügen , oder Ruhegehalt , sowie Witwen -,Wais . , uuo ölterugeld , Zahlungen auf Grund der
ReichSversichcrung, einer gesetzlichen Unterhaltungspflicht ,
sowie Unterstützungen , Krankengeld und ähnliche Zah¬
lungen aus öffentlichen oder ans privaten , nicht aufGewinn der Unternehmer berechneten Kassen und An¬
stalten , Zahlungen für Wohnnugsmiete , sofern der Miet¬
zins auf das Jahr berechnet 360 Mark nicht übersteigt .

Die neue Steuer soll 80 bis 100 Millionen erbrin¬
gen. Dies ist nur möglich im Wege des Quittungs¬
zwangs . Der Quittungszwang ist nicht vorgesehen
für Zahlungen zur Gewährung von üblichen Gelegen¬
heitsgeschenken, Almosen , Beiträgen zu Sammlungenfür mildtätige , gemeinnützige oder kirchliche Zwecke, eben¬
so nicht für Geldzahlungen zwischen Familienangehörigen .
Im bargeldlosen Zahlungsverkehr paßt sich der Quit¬
tungsstempel den Formen au , in denen sich dieser Ver¬
kehr vollzieht . Ter Wechselstempet , der vom Wechselals einem Kreditiiistrument erhoben wird , bleibt vom
Quittungsstcmpel unberührt . Dagegen soll der Scheck¬
stempel , wie erwähnt , aufgehoben werden . Wenn Wech¬
sel oder Schecks , oder diesen gleichgestellten Papiere in
Zahlung gegeben werden , so ist hierüber eine versteuerte
Quittung in gleicher Weise wie bei der Barzahlung aus -

Mrttrvoch , de « 8 . Marx 1916 .

zustellen .
'

Dagegen soll die Einlösung eines Wechsels
quittungsstempelfrei sein, desgleichen die Einlösung ei¬
nes Schecks , soweit sie durch Gutschrift , also unter Ver¬
meidung der Barauszahlung , erfolgt . Im Kassenfühl-
rungsverkehr , also in dem Verkehr , in dem der Zahlungs¬
ausgleich durch Gutschrift oder Lastschrift auf dem Konto
eines Guthabeninhabers erfolgt , sind zur Vermeidungeiner doppelten Besteuerung desselben Zahlungsvorgan¬
ges nur die Gutschriften steuerpflichtig, die Lastschrif¬ten aber frei . Es ist Fürsorge getragen , daß , wenn,ein Geldbetrag von dem Konto eines Privatlünden ei¬
ner Bank aus das Konto eines Privatkundeu einer an¬deren Bank überwiesen wird , der Zahlungsausgleich zwi¬
schen den Banken sich steuerfrei vollzieht . Gänzlichun¬
berührt voln Quittungsstempelgesetz bleibendie Zahlungen im Zahlungsvermittlungs¬
verkehr der Post , also der Postanweisungs -
Po st nach nähme - Postauftragsverkehr unter
Einbeziehung des Zeitungsbestellgeldes , sowieoie Zahlungen , Gutschriften oder Lastschriften im Post¬
scheckverkehr, endlich die Zahlungen von Gebühren des
Post -, Postscheck-, Telegraphen - und Fernsprechverkehrs .Die Heranziehung zu einer steuerlichen Belastung ioU h er
durch die gleichzeitig vorgcschlagene außerordentliche
Reichsabgabe erfolgen , die gleichzeitig mit den Post -
und Telegraphengebühren nach den für diese geltenden
Vorschriften erhoben werden soll.

MMn TaMM ! . UZL .
Kvo -tze« Hirrrptqn -ivttcv . den 7 . März

Westlicher Kriegsschauplatz .
Kleine engl . Abteilungen, die gestern nach starker Feuer -

vorbercituiig bis in unsere Gräben , nordöstlich von Vermcl-
lcs, vorgedrungcn waren, wurden mit dem Bajonett wieder
zurückgeworfcu .

In der Champagne wurde in überraschendem Angriff,
östlich von Maison de Champagne, unsere Stellung zurück-
gewonnen, in der sich die Franzosen am 11 . Februar fest¬
gesetzt hatten . 2 Offiziere , 150 Mann wurden dabei ge¬
fangen genommen .

In den Argonnen schoben wir, nordöstlich von La Cha-

33 . Iahrg .

lade, im Anschluß an eine große Sprengung , unsere Stellung
etwa2 vor.

Im Maasgebiet nahm das Artilleriefeuer westlich des
Flusses zu . Oestlich davon hielt es sich auf mittlerer Höhe .

Abgesehen von Zusammenstößen von Erkundnngsrruppen
kam es zu Nahkämpfen nicht .

In der Wovre wurde heute früh das Dorf Fresnes mit
stürmender Hand genommen. In einzelnen Häusern am
Westrande des Ortes halten sich die Franzosen noch . Sie
büßten über 300 Gefangene ein.

Eines unserer Luftschiffe belgte naäits die Bahnanlagen
von Bar - le -duc ausgiebig mit Bomben.

Oestlicher und Balkanknegtzschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Oberste Heeresleitung

Ter Weltkrieg .
Franzosen und Engländer machen um die Witte du

krampfhaftesten Anstrengungen , das hart bedrängte Ver¬dun vor der Einschnürung und Abschnürung zu retten
Stoß aus Stoß erfolgt an der Nord .rout , aber vergebenswenn es dem Feind einmal gelingt , sich in einem deut¬
schen Graben sestzusetzen , bald vertreibt ihn ein über¬
raschender Gegenangriff ans dem teuer erkau ten Ge¬lände . So hat auch ein schneidiger Bajonettangriff die
Engländer aus einer Stellung bei Vermel . es, die sie am
Montag nach hartnäckigem Kampf besetzen konnten , schonwieder vertrieben . Nicht anders erging es den Fran¬
zosen , die einen am 11 . Februar errungenen (Äffolgbei Maison de Champagne durch einen überraschenden
Angriff unsererseits verloren und dabei 2 Offiziere und150 Alaun als Gefangene einbüßten . In den Argonnenwurde den Franzosen ein seit langem behaupteter Po¬sten entrissen.

Von großer Bedeutung ist die Erstürmung des Dor¬
fes Fresnes , an der Straße Marcheville — Haudio -
mont —- Verdun gelegen und etwa 17 Kilometer süd¬
östlich von der eigentlichen Festung entfernt . Fresneskonnte beim ersten Ansturm noch nicht genommen werdenmd ragte pfahlartig , wie jetzt noch im Nordosten der-efestigte Ort Bezonvaux , in das neuerobertc Gebiet
hinein . Nun ist auch hier die Frontlinie geebnet,, was

Der Habermeister.
Ein Volks biId aus den bairischen Bergen ,

l Von Hermann S ch m i d.
8. Fortsetzung (Nachdr . verb .)

Er traf eben mit Franzi zusammen, die, aus dem
Hause tretend , auf den Stufen stehen geblieben und
vor sich hinsah , das Erlebte zu überdenken oder zu
überblicken , wo etwas zu tun sein könnte. Mit stumpf¬
sinnig verschmitztem Lachen schlich der Lumpensammler
hinter sie und faßte sie rasch um die Mitte . „Herz- ,
käferl," lallte er, „was studierst' aus ? Machst ' Kalender
und suchst Dir ein ' Tag zu der Hochzeit aus ?"

Das Mädchen war mit leichtem Aufschrei zusainmen-
gefahren und suchte mit einem Ruck Arm und Hand des
Betrunkenen fortzuschleudern, aber er war stärker als
sie , weil er roher war , und den Versuch abwehrend ,hielt er sie nur noch kräftiger umfaßt . „Spreiz ' Dichmt so ein, Schatzerl," rief er mit heiserem, wider¬
lichem Lachen, „ ich will mich ja nur bedanken, daß Du
Dich so angenommen hast um mich '. Meinst , der Nuß¬
bichler hat nicht auch Ehr ' im Leib '

. . . . ich lass ' mir
nichts schenken und will Dir vor alle Leut ' mit ein '
Bussel bezahlen ! "

„Lass' mich los , Nußbichler , oder es wird nit
gut . . . keuchte das Mädchen » indem es fortwährend
vergeblich rang , sich von der unsaubern Umschlingung
zu befreien . Es gelang ihr nicht, denn ihr Wider -
ßand reizte den Trunkenbold nur noch mehr . „Spreiz '
Dich nit, " schrie er wieder , „ je zuwiderer Du Dich
cnstellst , desto mehr bin ich versessen draus . . . ich
muß wissen , wie ein Bussel von dem Göschei schmeckt,das so curagiert reden kann. Und wenn ich mit dem
Teufel drum raufen müßt '

, ein ' Bussei muß ich haben . . "
Tie Stellung des hinterrücks und unve mutet über¬

fallenen Mädchens war eine sehr ungünstige und der

Nußbichler nahe daran , sie niederzuzwingen. „SchämtIhr Euch nicht?" rief sie glühend vor Entrüstung denBauern zu , welche dem Ringen und Zerren , an dem sienichts Besonderes finden mochten , mit lachender Gleich¬gültigkeit zusahen. „Seid Ihr Männer und helft einemMade ! nit gegen einen solchen Wildling ?"
Tie Bauern rührten sich nicht ; der fromme HerrWaldhauser war einige Schritte seitwärts gegangen ,um den Gräuel nicht mit ansehen zu müssen ; der dicke

Metzger lachte höhnisch vor sich hin und rief : „Helfen ? !Was nicht gar ! Wer wird sich in die Kameradschaft
mischen ! Wirst Dich doch vor Deinem guten Freund nichtfürchten, um den Tu Dich so angenommen hast ! "

Der ein ine , der hinzutrat , war der Lehrer , aberder bejahrt : Mann konnte nicht daran denken , es kör¬
perlich mit dem unbändigen , vom Trünke s chicken Men¬
schen aufmnehmen , er mußte sich auf gütliches Zu¬reden beschränken . „Schäme Dich , Alisi, " sagte er und
faßte ihn am Arme , „ Du hältst Dich immer darüber
auf , wenn die Leute gering und schlecht von Dir
denken : es ist kein Wunder , daß sie es tun , wenn Du
Dich so aufführst . . .

"
Tie begütigenden Worte hatten keine andere Wir¬

kung als Wassertropsen in lodernde Flammen gespritzt ;der Nußbichler wurde nur noch wütender , er stieß denLehrer zurück, daß er taumelte . „Wer hat mir wasemzureden?" schrie er . , ,Wir zwei haben 's allein aus -zumacken miteinander . . . den will ich sehen , der sichdreinmischen will . . . .
"

Schon hatte er das vom Widerstande fast atem¬lose Mädchen fest in die Arme geschlossen, als er , vonkräftiger Faust geschlagen , Zusammenstürze und unterden Tisch kollerte, als ob er nie auf den Füßen gestan¬den wäre . Ein junger Bauer stand zwischen ihm und
Franzi , eine schöne schlanke Männergestalt , fris-ch undkräftig wie eine junge Eicke . Die Faust über dem Lie¬genden erhebend , den Fuß auf seine Brust , stand er

wie ein siegreicher Ringkämpfer vor dem bezwungenerGegner da und rief : „Da lieg , Du Loder , Du nichts-
, witziger, und rübr ' Dich nicht mehr , oder ich vergestM 'ch und schaue Deinen wüsten »Schädel für eine Trom¬mel an ! Wenn Du unter Le» en sein rck' lst , so lern ' erst,wie man. sich auffübrt unter dm Leute - . . . bis dahin

kriech ' in den Stall , wo Du hingehörst , und schlaf '
Demm Rausch aus . . . .

"
Emreschüchtert und beinahe nüchtern gewordenkrümmte sich der Lumpmmmmler vom Boden auf undkrack hinweg, wie ein bissiger Hund , der minder dem

empfangenen Fußtritt gehorcht, als er das fest undklar auf ihn gerichtet' Auge der Mannes scheut , indem er seinen Herm und M - istm " eftmdm . Die andernsaßen und standen olme Laut und Be - emim , wiest : beidem unerwarttten Erschauen des jungen Mannes ge-se sen und gestanden wa en ; das Auftreten und die Ge¬stalt desselben war auch ganz dazu angetan , als seier gewillt , wegen jedes unpassmden Wortes oder vor¬lauten Lachens sich aanz ernsthafte Aickttärung zu e ---b .tten . Verlmen machte Mnst - r Staudm - e : sich an sei¬nem Eeldgurt zu scharfen ; der Holzhünd 'er suchte nachden passendsten Worten , dea Bruder zu begrüßen , abermck innigem Wohlbehagen rußte das Auge des Lehrersauf dem Ankömmling . Auch Frau i - Augen hingen anihm, aber was aus ihnen leuchtete, war nicht mitWorten zu bezeichnen — er war nicht Aeberraschung,denn sie fand es ganz natürlich , daß er so reckt wiee
'n Engel vom Himmel dazwischen aetretm war ; es warnicht Freude zu nennen , d cnn Frmd : sagt zu weniges war nicht Ent ' ückm, denn das ist überschwenglicher
. . . es war die stille , innwe Glückseligkeit , die , selbst¬los und besckeid -n , an ewem verehrten Wesen hängt ,selst vs' ne Wnn ; I; und ohne nurbefanden in der stillen Verehrung seiner Vortreff -lichtert.

-1



prr spätere Unternehinungen sehr ins Gewicht fallen
dürfte . Ob die Franzosen , wie in der ausländischen
Messe schon angedeutet wurde , derzeit tatsächlich einen
woher: Gegenangriff vorbereiten , wird sich ja wohl bald ,

-zeigen ; der Verlust von Fresnes hat jedenfalls die Lag«
flicht unwesentlich weiter zu Ungunsten des Feindes ver¬
schoben . Je näher unsere Linien an den Festungsgürtel
-erankommen , um so mehr vermindert sich für den Feind
die Gelegenheit zu einer Angriffsentwicklung . So be

ärug die Länge der äußeren Befestigungslinie im Norden ,
'wo der erste Angriff einsetzte , Consenvoye—Azannes
Fromezey , 26 Kilometer -Länge bei einer durchschnittlichen
Entfernung von 16—17 Kilometer von Verdun . Ein

Vorgelände von dieser Ausdehnung bot genügend Raum
für eine aus der Festung hervorbrechende Angrisfsar -
mee. Durch die Eroberung des Vorgeländes aber ist
die nördliche Frontlinie der Franzosen stark zurückge
schoben worden , und die neue zieht sich fast parallel mit
früheren — mit Ausnahme des genannten Zipfels von
Bezlonvaux — von Vacherauville , Cote du Poivre , Douau -
mont bis südwestlich Dieppe , westlich Abancourt . Diese
neue Linie hat nur noch eine Frontausdehnung von 13
Kilometer und der Absiand von Verdun beträgt bei Va¬
cherauville 7 , bis westlich Abancourt 10 und bei Douau -
mont 7 K :lom " ter . Das sranzösische Heer ist also hier
bereits in die erste Fortgürtellinie einu " r -s- und bot

zu einer freien Angriffsentwicklnng keine »' eländem '
öglich -

keit mehr , sein Aktionsradius , wie der militärische Aus
druck lautet , ist stark zusammeng schmo ' zen . Der Verlust
von Fresnes schmälert aber auch ans der Oslseitc dos
Vorgelände um ein Wichtiges Stück und das verleiht
dem

'
glücklichen Sturmangriff der Deutschen erhöhte Be¬

deutung .

Die Ereignisse im Welten .
Der tranzostsche Tagesbericht .

WTB. Paris, 7 . März. Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : In den Argonnen hat unsere Artillerie ver¬
schiedene Punkte im Gehölz von Cheppy beschossen . Aus de :
Gegend nördlich von Verdun ist aus dem Verlaufe der Nach
keine Infanterietätigkeit gemeldet worden . Heftiger Artiüerie -
Kamps auf dem linken User der Maas und mit Unterbrechungen
im Abschnitt westlich von Douaumont . 2m Woevre beschos¬
sen unsere Batterien lebhaft die Zugangswege des Feindes.

Abends : 2n der Champagne sctz . en die Tauschen eben
Angriff an , wobei sie brennende Flüssigkeiten gegen unsere
Stellung zwischen Montetu und Maison de Champagne schleu¬
derten. An unserem rechten Flügel wurde der Feind durch
unser Sperrfeuer aufgehalten und konnte nicht aus seinen Grä¬
ben vorbrechen. Links , in der Gegend von Mcwon de Cham¬
pagne konnte er in ein kleines vorgeschobenes Grabenstück
eindringen . In den Argonnen liehen wir in der Gegend von
Courte Chaussee eine Mine springen , die einen deutschen Po¬
sten zerstörte. Wir besetzten Len südlichen Rand ^ e ; Trichters
Zwischen Haute Chevauchee und Lote 285 konnte Ser Feind
nachdem er zwei Minenkammcrn zur Explosion gebracht harte ,
in einigen Punkten unserer ersten Linie festen Fus; lassen . Es
entspann sich ein Kamps , in dessen Verlauf wir den Feind
aus unseren Schützengräben warfen und nus der einen Seite des
Trichters bemächtigten. Unsere Artillerie war im ganzen Ab¬
schnitt westlich der Maas sehr tätig. An der Front zwitcker
Bethincourc und der Maas richteten die Deutschen » ach eine,
hastigen , den ganzen vormittag andauernden Beschießung einer,
starken Angriff gegen Forges. das sich in unserer vorge

'chodenen
Linie befindet . Im Verlaufe eines sehr lebhaften Kamp¬
fes konnten sie sich des Dorfes bemächtigen. Mehrere Ver¬
suche , beim Hügel Oie vorznbrcchen, wurden durch unsere Ge¬
genangriffe unterdrückt, die den Feind nach Forges znriickwar-
fen. Oestlich von der Maas aussetzender Artillerickamof . In
der Woevre heftige Beschießung ohne Insantcrietätigkeit in der
Gegend von Fresnes . Westlich von Pont - a- Mou 'son verursachte
unsere Artillerie an den deutschen Anlagen im Gehölz von Jury:
bedeutenden Schaden .

Belgischer Bericht : Der übliche Artibc- i bam f süd¬
lich von Dixmniden . Unsere Batterien brachten deutsche Minen-
werser zum

"
Schweigen .

Der enalifche Tagesbericht .
WTB . London . 7 . März . Amtlicher Bericht von ge¬

stern : Gestern abend ließen wir nordöstlich von Bermelles
eine Mine springen . Heute hat der Feind in der Nähe der
Hohenzollernschanze eine Mine zur Explosion gebracht , ohne daß
ein Angriff darauf folgte . Wir halten keine Verluste . Die Ar¬
tillerien waren auf beiden Seltne tätig in der Gegend von
Albert , Hulluch und Ppern.

Der Krieg zur See .
Errgi ; :Ss Recht.

WTB . Rewyvrr , 6 . März . Ein Tl 'gramm aus
Washington besagt, daß Englands Antwort auf die ame¬
rikanische Note betreffend die Beschlagnahme der Post¬
säcke darauf bestehe , daß England freies Recht über die
in seinen Gewässern fahrende Post besitze. In seiner Ant¬
wort wird Amerika diesen Anspruch Englands bestreiten.
(Der Form wegen. D . Schr .).

Amsterdam , 7 . März . In hiesigen Schiffnhrts-
kreisen wird mit Bestimmtheit behauptet , daiß vor der
Hnmbermündung der englische Lvrpedobootszerstörer
„Murray " gesunken sei . 22 Mann vor : der Besatzung
seien ertrunken . (Frkf . Ztg .)

London, 7 . März . Der 2007 Tonnen große engli¬
sche Dampfer „Rothesay " ist in den Grund gebohrt .
Die Besatzung ist gerettet .

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 7 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . März 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Bei Karpi -

lowka warfen Abteilungen der Armee des Generalober¬
sten Erzherzog Joseph Ferdinand den Feind aus einer
Verschanzung und setzten sich darin fest . Nordwestlich
von Tarnopol vertrieb ein österreichisch -ungarisches
Streifkommando die Russen aus einem 1000 Meter lan¬

gen Graben . Die feindliche Stellung wurde zugeschüttet.
Sowohl in dieser Gegend, als auch am Dnjestr und an
der bessarabischen Grenze war gestern die Geschütztätig¬
keit beiderseits reger .

Rußland hat nichts übrig für Kriegswaisen.
GKG . Petersburg , 7 . März . Nach einem schwe¬

dischen Bericht erklärte der Vertreter des Finanzmini¬
sters , Kusminski , in der Duma bei der Behandlung
der Fürsorge für Hinterbliebene von Kriegsgefallenen :
Die Regierung könne sich unmöglich der Hinterblie¬
benen annehmen , das sei Sache der Privatwohltätig¬
keit ; die Regierung habe jedenfalls dafür kein Geld übrig .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 7 . März . Amtlich wird verlautbart

vom 7 . März 1916 :
Italienischer und SüdöstlicherKriegs -

schauplatz : Lage unverändert . Keine besonderen Er¬

eignisse .
Die dritte italienische Kriegsanleihe.

WTB . Bern , 7 . März . Das wirkliche Ergebnis
der dritten italienischen Nationalanleihe beträgt 1700
Millionen Lire , wovon 1200 Barzeichnungen sind . Da
die italienischen Kriegskosten zur Zeit monatlich etwa
650 Millionen Mark betragen , decken die neuen Mittel

also knapp den Bedarf von zwei Monaten .
Auslösung der italienischen Kammer ?

G . K. G . Rom , 7 . März . Angesichts der wider¬
spenstigen Haltung der Kammermehrheit ( die bekanntlich
einer Kriegserklärung an Deutschland zuneigt . D . Schr . ) ,
soll Ministerpräsident Salandra , wie verlautet , beabsichti¬
gen, die Kammer aufznlösen.

Neues vom Tage .
Portugals Antwort.

Gens , 7 . März . Ter Lyoner „ .Progres " erfährt
aus Lissabon, daß die portugiesische Regierung in Be¬

antwortung des deutsiken Proteste ? erkürt habe , Portugal
halte die Beschlagnahmung deutscher .Hand . lesch sie auf¬
recht.

Znckerkarteu in Oesterreich.
Wien , 7 . März . Damit die Zuck rbestände bis

zum Beginn der neuen Erzeugungspcriode ansrcichen,
verfügt eine im Reichsgesetzblatt erscheinende Verordnung
des Handelsministers die Einführung der Kontrolle über
den Bezug und Verbrauch von Zucker durch Zuckerkar¬
ten und Z

'
uckerbezugsscheine . Das Höchstmaß der fär Mo¬

nat und Kopf der Bevölkerung zulässigen Verbrauchs¬
menge an Zucker ivird auf 1 HP Kg . festgesetzt . >

Die Umbildung des rumänischen Heeres.
G . K . G . Bukarest , 7 . März . Die Umbildung d . S

rumänischen Heeres , die nach Beendigung des Balkan¬
krieges 1913 einsetzte , kann als vollendet gelten . Darnach
setzt sich das Heer im Frieden aus 5 Korps mit 10 In¬
fanteriedivisionen , 10 Reiterbrigadeir und 10 Artilierie -

brigaden zusammen . In jedem Korps wurde ein hal¬
bes leichtes Hanbitzen-Regiment neugebildet , sowie ein
technisches Bataillon mit Fliegerpark in Bukarest . Im
Krieg wird jedem Korps noch eine Reservedivision zuge¬
teilt . Die Division weist einen Gefechtsstand von 14000
Gewehren , 180 Reitern , 48 Geschützen und 26 Maschi¬
nengewehren auf . Tie Zahl der aktiven Infanterieregi¬
mente:: beträgt 120 . Im Kriegsfälle wird die Heeres-

stnrke mindestens 500 000 Mann betragen bei einer Be¬
völkerung von 7HP Millionen . . ^

Rundschau .
München , 7 . März . Für die Münchener Ost-

preußcnhilfe gingen bis Februar 834000 Mark ein.
München , 7 . März . Der zum Tode verurteilte und

später der Heilanstalt Haar überwiesene Lustmörder Al¬
bert Beckner ist von dort heute früh entsprungen .

WTB . Washington , 7 . März . (Reuter .) Newton
W . Baker ist zum Staatssekretär für den Krieg ernannt
worden .

Kriegschronik 1915

Mürz : Die Kämpfe in der Champagne dauern an und neh¬
men einen für uns günstigen Perlaus.
— Russische Angriffe südlich Augustowo , westlich Prasz-
nysz und östlich Plozk scheiterten.
— Russische Vorstöße aus der Gegend von Nowo Mis¬
st« blieben erfolglos, ISA) Mann wurden vyn »ns ge¬
fangen .
— Fortgesetzte Kämpfe in Westgaiiztrn nnd den Karpathen .
— Ein französischer und ein englischer Kreuzer wurde» bet
den Dardanellenkämpfen beschädigt.
— In Italien verstummen infolge einer Unterredung de«
Ministerpräsidenten Salandra mit Gtolstti die kriegerisch««
Gerüchte.
— Außerordentlicher Mintstrrrat in Rom . i st ! ! s W KO '

Baden .
(-) Karlsruhe , 7 . März . (Vom Roten KrevF -ß

Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz in Berlin Hrt
eine Statistik ausgearbeitet über die von Kriegsausbruch
bis 31 . Dezember

' 1915 dem Roten Kreuz zugeslossenen
freiwilligen Gaben . . Diese stellt für Karlsruhe und Um¬

gebung einen Wert der Gaben von über 1400000 Mark

fest. — Die deutsche Kriegsausstellung , die vom 27 . Jan .
bis zum 23 . Februar hier abgehalten wurde , erbrachte
eine Gesamteinnahme von 44000 Mark .

(-) Karlsruhe , 7 . März . (Verbot des Nutz »

baumfällens .) Das stellt,. Generalkommando deS
14 . Armeekorps hat ein Verbot erlassen, wonach es bis

auf weiteres ohne vorherige schriftliche Genehmigung un¬

tersagt ist, Nußbäume zu Fällen. Ferner wurde der Aus¬
kauf von beschlagnahmtem Nußbaumholz geregelt . Ms

Aufkäufer kommen nur Schaftholzlieferanten in Betracht ,
die im Besitz eines Ausweises sind , der von der Gewehv-

fabrik Erfurt ausgestellt und vom stellv. G . -K . genehmigt
ist .

(-) Mannheim , 7 . März . (Hundesteuer .) Die

Hundesteuer soll durch einen Zuschlag von 8 Mark erhöht
werden . Da die Zahl der in Mannheim besteuerten
Hunde 4600 beträgt , so wird eine Erhöhung der Nrx .

einnahme von etwa 36 000 Mk . erwartet .
(°) Mannheim, 7 . März. Angeblich aus „Lie«

beskummcr" suchte sich in der Nähe der Neckarbrücke
der 15 V2 Jahre alte ( !) Taglöhner Christ . Kuder zu

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
9 . Fortsetzung . (Nachdr. verb .)

Mit brennenden Wangen und leuchtenden Blicken
stand sie und hielt die Arme über die Brust gekreuzt,
als warte sie der Befehle eines gebietenden Herrn , sich
ihnen zu beugen ; Worte fand sie nicht , auch als der
Retter , ein leichtes , freundliches , etwas herablassendes
Lächeln in den Mienen , vor sie hintrat .

„Dasmal bin ich ja gerad ' recht gekommen,"

sagte er mit tiefer , volltönender Stimme . „Grüß Gott ,
Franzi , bist noch recht verschicken? Komm ' nur zu Dir ,
der Loder wird Dich wohl in Frieden lassen künftig und
ich denk '

, mancher andere auch . . .
„ Grüß Gott , Sirt, " erwiderte sie , hielt aber gleich

inne, sich zu verbessern. „Grüß Euch Gott , Herr Aicher,
will ich sagen. "

„ Das laß unterwegs, " sagte er kurzweg . „ Ich
bin kein Herr , ich bin ein Dauer und will nichts anderes
sein, also laß es nur bei dem Sirt bleiben ."

„ Wenn ich nur müßt '
, was ich sagen und tun

müßt '
, um Euch . . . um Dir zu danken, Sirt . . .

"

„ Ter beste Dank war '
, wenn Du mir folgen tatst .

Das ist kein Platz für Dich , Du bist viel zu gut für
eine Kellnerin , die jeder Lump für ein Handtuch hält ,
an das er mit seinen schmierigen Tatzen hinlangen
darf _ "

Franst schlug die Augen nieder, sie begann sich
von ihrer Verwirrung zu erholen . „ Man kann in
jedem Stand brav und ordentlich sein, " sagte sie halb
leise, aber bestimmt.

„Das ist wohl wahr, " entgegnte er . „ und ein
richtiges Leut , wie Du , die bringt 's auch zuwegen, aber

j ein guter und gerader Weg , warum sollt ' ich nachhe :

s
den schlechten und steinigen aussuchen nnd übern Berc

! hinüber steigen ? Es ist mir ein Stich durch 's Herz ge
"

! gangen , wie ich g 'hört Hab '
, daß Du beim Gruber aus -

! gestanden bist und Dich als Kellnerin verdungen hast
— warum hast das getan , Franzi ?"

Sie schlug die Äugen nieder und errötete . „ Da¬
kann ich nit sagen," erwiderte sie mit sichtbarem W 'ver¬
streben, „keinen Menschen nit — und Dir auch nit, "

setzte sie hinzu, als ob sie den Eindruck ihrer Worte
mildern wollte , . . ich Hab mir 's vorgenommen , es
soll ein Geheimnis bleiben, bis ich das ausgesührt
Hab '

, was ich im Sinn Hab ' . . . ."

„Das muß ja was ganz Besonderes sein, " sagte
er, „ aber ich wundere mich nicht , daß Du schweigst
. . . . bist alleweil so gewesen , ich weiß ja noch nicht
einmal , warum Du vom Aichhof fort bist , so Knall und
Fall und wie der Tod kommt mitten in der Nacht. . . .
Oder ist das auch ein Geheimnis ?"

„Nein, " sagte sie und sah ihm mit festem Blick
in 's Angesicht, „ gern sag' ich 's nicht , aber da ist nicht 's
Eeheim 's dabei und wer gewollt hält '

, der hätt 's leicht
schon erfahren können, die Zeit her — ich bin nit frei¬
willig fort vom Aichhof, ich Hab ' müssen . . .

„Müssen ?" fragte er und trat staunend zurück.
„ Denk' an den Tag , Sirt , wo ich das letzte Mal

auf dem Aichhof war . . . Du und der Bruder und die
Susi , Ihr wart mit einander am Landgericht gewesen
von wegen der Erbschaft und wegen der Verteilung und
'eit in der Stuben am Tisch bei einander gesessen und
habt gerechnet und geteilt und mit dem Vorsteher
nnd den Beiständen : geredt über dies und das . . . .
Ich war in der Kammer nebenan , wie Ihr kommen
eid , und Hab ' denkt, Ihr werdet nit lang bleibe:
nnd so Hab '

ich gewartet , damit Ihr mich nit heraus¬
kommen sehen und glauben solltet , ich hält ' etwo' rt . und

"üno w vinDichö w:e eme GesangenestNnd wenn ich auch
den Schurz übern Kopf genommen Hab ' und Hab ' mir
alle Müh ' gegeben, daß ich nichts verstehen sollt ' . . . .
ich hab 's doch hören müssen , wie der Vorsteher gefragt
hat , wie es nun wohl ' mit mir sei und werde — und
wie 's darauf hieß, davon sei gar nit zu reden, das
verstünde sich ja von selbst . . . die Eltern , die mich:
wie eine Bauerntochter aufgezogen und gehalten hät¬
ten wie das Kind vom Haus , die wären jetzt tot — ich
könnt' wohl bleiben auf dem AiMvf — aber die Glorie
Hab ' ein End ' und ich müßt ' eben auch sein wie jeder
andere Dienstbot . . .

"
Ter junge Aichbauer war sehr ernsthaft geworben .

„ Ja freilich, " sagte er, „wenn Du das gehört hast,
aber dann weißt Du auch, wer es gesagt hat ! Der
Waldhauser . . .

"

„Ich weiß wohl, " unterbrach sie mit abwehrender
Gebärde , , , . . . . es hat sonst Niemand so was gesagt,
aber es hat auch keins dawider g'redt . . . . die Susi
nit und auch Du nit , Sirt ! Und wie ich fort bin in
der Nacht mit meinem Bündel , wie ein wandernder
Dienstbot '

, da hat mich auch kein Mensch geholt und
kein Mensch hat gesagt , warum ich wohl fort bin . . .

"

„Hast recht , Franzi, " entgegnet« der Bauer , „ich
Hab ' Dir nit nachgeschickt — ich Hab' mir denkt, wer so

leicht und so geschwind und so ohne Bchüt Gott fort¬
geht aus dem Haus , in dem er auf 'zogen worden ist,
der will eben nit bleiben und wird wohl wissen , wa¬

rum er nit will , und den muß man nit aufhalten . . -

Aber nachgefragt Hab ' ich Dir wohl und hab 's er¬

fahren , daß Du . . . . Aber das laßt sich jetzt alles

gut machen und ändern . . . . Gieb 's auf , eine Kellnerin
lein . . . . werd ' wieder eine richtige Bauerndirn ' und

komm wieder zu mir auf den Aichhof. . . .
"

Sie sah wieder zu Boden und sagte nichts, abcr

sie schüttelte den Kopf so eVsibi den , als gelte es , etwas

von sich abzuweisen, wovon schon der bloße Gedanle



ertränken . Worübergehende entrissen ihn dem nassen Ele>
ment.

(-) Pforzheim , 7 . März . Am Sonntag Abend
wurde aus der Plattform des 25 Meter hohen Aussichts¬
turmes bei der Büchenbronner Höhe der 16jährige Gold¬
schmiedelehrling E . Fnhlbusch erschossen aufgefuuden . Es
liegt Selbstmord vor .

(-) Pforzheim , 7 . März . (Alt gefreit . ) Aus
dem Standesamt in Pforzheim wuroen zwei Ehelustige
getraut , die zusammen 146 Jahre alt waren . Er —
ein biederer Handwerker von reichlich 70 , sie noch etwas
älter . Ter Mann heiratet zum drittenmal . Einige
Tage zuvor heiratete ein Fünfziger , dem beide Beine
fehlen , ein Mädchen von 17 Jahren !

(-) Freibnrg , 7 . März . (Gestrecktes Bier .)
Die Nahrungsmittelkontrolle hat sich hier im abgelau¬
fenen Monat auf das Bier erstreckt . Dabei stellte das
städtische Untersuchungsamt fest, daß das Bier einer
Brauerei übermäßig stark gestreckt war .

(-) Lössingen bei Neustadt , 7 . März . (Brand .)
Turich Feuer wurde das Hans des Kaufmanns Schir¬
mer vollständig eingeäfchert. Die Waren sind Meistens¬
teils verbrannt , während die Fahrnisse gerettet werden
konnten.

(--) Konstanz , 7 . Mmz . (Das Wort gehal¬
ten . ) Ter französische Soldat des 209 . Jnf . -Regts . ,
der, wie s . Zt . berichtet worden , von der deutschen Hee¬
resverwaltung einen Urlaub erhalten hatte , um seinen
schwerkranken Vater in Frankreich zu besuchen , ist Ende
letzter Woche durch die Schweiz wieder wortgemäß in
die deutsche Kriegsgefangenschaft zurückgekehrt und hat
sich nach der „ Konst. Ztg .

" den deutschen Behörden
an der Grenze bei Konstanz gestellt. Sein Vater war
bei seiner Rückkehr nach Frankreich schon gestorben.

Württemberg .
r . Stuttgart , 7 . März . ( V 'orderasieu

Abend . ) Die „Deutsche Borderasien -Gesellschaft" , die
am 2 . ds . Mts . mit ihrem türkischen Sprachkurs begon¬
nen hat , veranstaltet am 17 . ds . Mts . in Verbindung
mit dem württ . Landesverband der Vereinigung einen
Lichtbildervortrag über „Borderasien und seine wirtschaft¬
liche Erschließung "

, den Privatdozent Dr . Hugo Grothe
übernommen hat . Die Veranstaltung wird zum Besten
der von der Goltz-Stiftung zur Unterstützung von Kriegs¬
teilnehmern der türkischen Wehrmacht stattfinden . Ein¬
trittskarten zu diesem Vortrag sind im Vorverkauf bei den
bekannten Stellen zum Preise von 2 Mk . , 1 Mk . und 50
Pfg . zu haben . Mitglieder der Voröerasien -Gesellschaft
haben freien Eintritt . Anfragen wegen Beitritts sind
an das Vorstandsmitglied des Württ . Landesverbands ,
Herrn Bankvorstand Klaiber , Landhausstraße 181,
zu richten.

(- ) Stuttgart , 7 . März . (Vaterländische
Kundgebung . ) Tie christlich -nationalen Arbeiter und
Angestellten Gvoß-Stuttgarts haben sich letzten Sonntag
sehr zahlreich zu einer vaterländischen Kundgebung im
„ Englischen Garten " eingefunden . Tie Anregung ging
vom neuen Eisenbahnerverband aus . Die Stuttgarter
christlich -nationale Gewcrksthaftsorganisation hat bereits
gegen 200 Mitglieder dem Vaterlande geopfert .

(-) Zuffenhausen , 7 . März . (Jubiläums¬
feier . ) Das Infanterie -Regiment Nr . 126 feiert , wie
das Infanterie Regiment Alt -Württemberg Nr . 121 , die¬
ses Jahr fein 200jähriges Jubiläum . Die eigentliche
Jubiläumsfeier ist mit Genehmigung des Königs auf
die Zeit nach dem Kriege verschoben worden , jedoch
soll der Tag der Gründung in schlichter Weise gefeiert
werden . Hiezu sind die Mitglieder der Vereinigungen
alter 126er von Major Jürgensen , dem Kommandeur
des Ersatz -Bataillons , auf Sonntag den 19 . März nach
Zuffenhausen zu einer kleinen Feier eingeladen .

(-) Eitlerrschictz , 7 . März . Tic hiesige Jugend
hat nach dem „ St . -A .

" für die 4 . Kriegsanleihe über
7000 Mark zusammengebracht-

(-) Heidenheim , 7 . März . Auch die Stadt Hei¬
denheim bemüht sich um die Zuteilung einer Garnison .
Tie Schützengesellschaft stellte für den Zweck ihre Schieß¬
bahn zur Verfügung .

(--) Langenau , 7 . März. (Neue Garnison .)
Zur Zeit schweben zwischen der hiesigen Stadt und der
Garnisonsverwaltnng Ulm Unterhandlungen wegen Un¬
terbringung von 5Ö0 Soldaten in Langenau über die
Dauer des Krieges . Die Gemeinde will dieselben Lasten
tragen , wie andere Städte - in ähnlichen Verhältnissen .
Als Unterkunstsränme sind die Turnhalle und das Reute -
schulhaus ins Auge gefaßt .

(-) Pforzheim , 7 . März . (Alt gefreit . ) Aus
dem Standesamt in Pforzheim wuroen zwei Ehelustige
getraut , die zusammen 146 Jahre alt waren . Er —
ein biederer Handwerker von reichlich 70 , sie noch etwas
alter . Ter Mann heiratet zum drittenmal . Einige
Tage zuvor heiratete ein Fünfziger , dem beide Beü o

'en , ein Mädchen von 17 Jahren !

Kriegsanleihe und Ksnlfikationen . Die Frage ,
eh die Vermittelnngsstcllen der Kriegsanleihen von der Ver¬
gütung , die sie als Entgelt für ihre Dienste bei der Unter¬
bringung der Anleihen erhalten , eine !'. Teil an ihre Zeichner
weitergeben dürfen, hat bei der letzten Kriegsanleihe zu
Meinungsverschiedenheiten geführt und Verstimmungen her
vorgerusen. Es galt bisher allgemein als zulässig , daß nicht
nur au Weitcrvermittler , sondern auch an große Vermögens-

Verwaltungen ein Teil der Vergütung weitergcgeben werden ,
l irfe . War dies bei den gewöhnlichen Friedensanleihen un -

! . deutlich , so ist anläßlich der Kriegsanleihen von verschiedenen
Teilen daraus hingewiesen worden, daß öei einer det artigen

allgemeinen Volksanleihe eine verschiedenartige Behandlung
der Zeichner zu vermeiden sei und es sich nicht rechtfertigen

lasse , den großen Zeichnern günstigere Bedingungen als den
kleinen zu gewähren. Die zuständigen Behörden haben die

Berechtigungdieser Gründe anerkennen müssen und beschlossen .

bei der bevorstehenden vierten Kriegsanleihe den Vermit¬
telungsstellen jede Weitergabe der Vergütung außer an be¬
rufsmäßige Vermittler von Effektengeschäften strengstens zu
untersagen . Es wird also kein Zeichner , auch nicht der
größte, die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich festgesetz¬
ten und öffentlich bekanntgemachtenKurse erhalten , eine An¬
ordnung, die ohne jeden Zweifel bei allen billig denkenden
Zeichnern Verständnis und Zustimmung finden wird.

Der am 16 . Februar bis 29 . Februar angem. Fremden .

Im d M -.r " höf r?
Kgl . Kadhotel .

Bredor , Hr . Unterarzt Straßburg i . Elf .
Hofmeister , Hr . Leutnant Rottweil
von Rogalla , Hr . Paul , Major Bieberstein
Vohmer, Hr . Dr . Oberarzt mit Frau Gem . Magdeburg

Gasth . zum Kirsch.
Boos , Hr . O . Basel
Euchver , Hr . I . , Prokurist Stuttgart

Gasth . zur alte » Kinde.
Herrmann , Hr . Alex R ., Schriftsteller Cöln a . Rh .
Robert , Hr . W . mit Frau Düsseldorf
Roth, Frau Karl mit Kind Mülhausen i . Elf .
Schlottcrbeck , Hr - Karl Reutlingen
Strobel , Hr . Paul Stuttgart
Viernensch , Hr . V . , Kfm . Probstzella
H D Panorama -Hotel .
Hang , Fr . Anna Pforzheim

Hotel Post .
Hahn, Hr . Hauptmann Schw. Gmünd
Hitiihke , Hr . Beruh . , Kfm . Heilbronn
Hopfengärtner , Hr . mit Frau Gein. Schw Hall
Krutina , Hr . A ., Ingenieur Stuttgart
Nau , Hr . Otto , Feldwebel-Leutnant Ulm a . D .
Schaub, Hr . Leutnant Zuffenhausen
Seibt , Hr Jos . , Architekt Heppenheim a . V .
Thiele, Hr . Fritz , Zahlmeister-Stellv . Leipzig
Zeller , Hr . Dr . Oberleutnant Schw. Hall

In d . d ?iv .r » wr- hsunst n :
Neklor Gppler .

Müller, Frau R . Reutlingen
Geschw. Freund .

Haubach , Frau E . Darmstadt
Hönbach , Hr . Th . , Fahnenj Unteroffizier Offenbach a . M .

Uilla Karlsbad .
Biba , Hr . Karl München

G . Schrempp . Villa Margarete .
Krieg , August Bremen

Zahl der Fremden 195 .

Schwäbische Helden.
Der Unteroffizier Strom von der 7 . Komp , des

des Württ . Res .-Jnf . -Reg . Nr . 119 , gebürtig aus Tvos-
singen , OA . Tuttlingen , von Beruf Fahrradhändler , hat
sich schon bei Beginn des Krieges als ein Kriegsheld in
den Vogesenkämpfen erwiesen. Dann nahm er bei jenen
Sturm des Regiments auf Reugny , 14/z Stunden östlich
Bapamne mit vier Kameraden in hartem Kampf 56
Franzosen gefangen ; hierfür erhielt er das Eiserne Kreuz
2 . Klasse . Tie Silberne Militärvcrdienst -Medaille holte
er sich im Stellungskämpf , wo er sich durch Tapferkeit
und Umsicht besonders bei dem großen feindlichen An¬
griff am 17 . Dezember 1914 hervortat . Bon den vielen
gefallenen Franzosen brachte er in gefährlichen nächtlichen
Streifzügen mit zwei Freiwilligen innerhalb vier Wochen
als Siegesbente heim : 416 Gewehre , 371 Seitengewehre ,
17 Scheiden , 141 Tornister mit Decken, Zelten und an¬
derem Zubehör , 33 500 Patronen , 40 Kilo Hülsen , 19
Stück Schanzzeug , 70 Patronentaschen und 27 vollstän¬
dige Lcderzeuge. Jetzt wurde er zur höchsten Auszeich¬
nung eingegeben, zur 1 . Klasse . Tie zwei Kameraden
erhielten das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Später reizte es
ihn , nächtlicher Weise feindlichen arbeitenden Pionieren
durch Schnellfeuer ihr Werkzeug abzunehmen und rich¬
tig, dreimal holte er sich je 5 Spaten oder Pickel ! Einige
sonstige lebensgefährliche aber erfolgreiche Streiszü e folg¬
ten . Im Frühjahr wehrte er , nachdem fast alle Posten
außer Gefecht gesetzt waren , zusammen mit einem Pio¬
nier die zahlreich vordringenden Franzosen von dem
schwergefährdeten eigenen Graben solange mit Hel enhaf-
ter Unerschrockenheit ab , bis herbeieileude Verstärkung
den Feind endgültig in seine Gräben zurückwarf. Hierbei
wurde er schwer verwundet . Nun schmückt seine Helden-
brint wohlverdient das Eiserne Kreuz 1 . Klasse und die
Württ . Goldene Militär -Verdienstmedaille .

Schneidige Erkundung . In der Nacht mm 17. auf 18 .
Scpttmbcr 1915 ging Gefreiter Kienle de . 10 . Kompagnie
Infanterie-Regiments Ne. 180 Tübingen -Cchw . Gmünd , aus
Nietungen OÄ . Urach allein auf Patrouille. Da der Mond den
schien , mutzte er d re ganze Strecke bis zum feindlichen Graben
kriechend zurücklegen . Unbemerkt gelangte er durch das feindliche
Drahthindernis und lag nun wenige Meter vor der feindlichen
Stellung . Er ließ sich Zeit zum Beobachten und bemerkte, daß
etwa 5 Meter halblinks von ihm ein Doppelposten stand . Er
war bis jetzt nicht bemerkt worden. Die beiden Gegner unter-
biel '. en sich unbefangen. lach en und rauchten . Sie verließen je¬
doch ihren Platz nicht , er mußte sie meglocken . Inzwischen
war die Mondhelle geschwunden . K -enle kroch etwas zurück
und warf einige Erdschollen nach rechts in die S ' el 'ung bincin.
Die beiden » erließen ihren Polten und gingen um die Schul-
terwchr herum, um nach der Ursache des Geräusches zu sehen .
Schnell kroch Kienle an den Posienstand , hier sah er ein Ge¬
wehr des Gegners an der Schietzslellung , das andere im Gra¬
ben flehen . Das erste Gewehr zog er weg . Da die beiden
Gegner schon wieder zurückkamcn, kroch K -enle schnell zurück ,
nahm dies Gewehr mit und entkam unbehelligt durch die feind¬
lichen Hindernisse. Kienle wurde für diese schneidige Tat mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet .

- Di
( - ) Stultgmt , 7 . März . (S ch I a ch t v i c h m a r k t .. Auf

dem Schlachtvichmarkt waren zugetrieben: 387 Großvieh , 240
Kälber und 100 Schweine, Unverkauft sind : 32 Großvieh . Die
Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 183- 190 ; Bullen 1 .
Qualitäc 172— 175 , 2 . Qualität 163- 171 ; Stiere 1 . Qualität
188—192 : Iungrinüer 2 . Qualität 182— 186 . 3 . Qualität 176

bis 180 ; Kälber 1 . Qualität 177— 183 , 2 . Qualität 162—176
3 . Qualität 155— 165 . Reine Schweine ohne Klassenunterschied
1,35 Mk . mit 20 Pfund Mehrgcwickt. Verlauf des Mark¬
tes : Schweine gesucht, sonst mäßig belebt.

(-) Nagold , 7 . März . (Vieh markt . ) Dem
letzten Viehmarkt waren zugeführt 15 Ochsen , 36 Stiere
107 Kühe, 55 Stück Jungvieh . 60 Kälber . Verkauft
wurden 13 Ochsen , 15 Stiere , 55 Kühe, 30 Stück Jung¬
vieh und 55 Kälber . Ter Einzelpreis war für Ochsen
990 —1170 M für Stiere 600 —725 Mk . , für Mhe
250 - 620 Mk ., sür Jungvieh 300 —580 Mk . und für
Kälber 150 — 200 Mk . Ans dem Schweinemarkt waren
zngeführt 168 Milchschweine und 84 Läuferschweine. Ver¬
kauft wurden alle Milschweine und 71 Läuferschlveine.
Erstere erlösten 110 — 136 Mk . , letztere 190—275 Mk.

Wochenbericht der Preisberichtstclle des Deutschen Lano-
wirtschaftsrals vom 28 . Februar bis 6 . März 1916 . Die Ver¬
wilderung der deutschen Schiachtviehmärkte hat in der letzten
Woche wohl ihren Höhepunkt erreicht , nachdem die Höchst¬
preise für Schweine an den Märkten aufgehoben waren und
nunmehr sich der Viehhandel bei dem geringen Auftriebe maß¬
los überbot. So sind in der letzten Woche an verschiedenen grö¬
ßeren Viehmärkten 160—200 Mark für den Zentner Lebendge¬
wicht gezahlt worden. Daß dieser Zustand kommen mußte,
war für jeden Einsichtigen klar . Es wäre deshalb geboten ge¬
wesen , die neuen Höchstpreise für Schweine, die für den Vieh¬
halter gelten, nicht früher in Krast treten zu lassen , als bis auch
die Höchstpreise für den Viehhandel und die Biehmärkte festge¬
setzt waren . Für die Rinder ist ein Höchstpreis von etwa 100
Mark für den Zentner Lebendgewicht in Aussicht genommen.
Nunmehr hat der Bundesrat die neuen Höchstpreise für Kar¬
toffeln vom 15 . März ab mit 4,50 Mk . bis 4,80 Mk . für den
Zentner in den vier Produktionsgebieten festgesetzt. Vom 15.
April ab erhöht sich dieser Preis monatlich um je 25 Pfennig
für den Zentner und erreicht am 15 . 2uni mit 5,25 Mk . bezw .
5,55 Mk den Höchststand . Ferner hat der Bundesrat bestimmt,
daß der Uebernahmepreis bei der Enteignung von Kartoffeln
um 1,50 Mk . für den Zentner gekürzt wird . Durch Bunüesrats-
beschluß vom 28 . Februar sind für die Heeresverpsiegung 250 000
Tonnen Wiesenhcu sofort sicherzustellen und zur einen Hälfte
bis zum 15 . März , zur anderen bis zum 31 . März abzulie¬
fern. Die Verteilung des ' Betrages auf die einzelnen Bun¬
desstaaten erfolgt unter Zugrundlegung des Ernteergebnisses des
Jahres 1915 . In der Zeit vom 12 . bis 15 . März findet eine
Erhebung über die Vorräte an Heu und Stroh
statt . Die Erhebung ist im Wege der Schätzung durch eine
Sachverständigenkommission vorzunehmen.

Am Getreide - und Futtermittelmarkt war die
Nachfrage in der letzten Woche gut , konnte aber nur zu steigenden
Preisen befriedigt werden. Die Auswahl der angebotenen Ar¬
tikel ist noch ziemlich reichhaltig, obwohl die Bestände mancher
Sorten zusammengeschrumpft sind . Bon Saatgut ist Saathafer
Ligowo zu 520 Mk . Hannover , Beseier 2 zu 500 Mk . Schles¬
wig , Saaigerste Hanna zu 515 Mk . Westbrandenburg , Heils
Franken zu 540—550 Mk . Pommern angeboten. Saatwicken
S30 Mk . wgfr . Dresden , Pserdcsaatbohnen mit etwas Schim¬
mel 825 Mk . , gut gesund 860 Mk . Thüringen , Maismehl
rumän . Ende März fällig 104 Mk . Hamburg , Speisesteckrüben
gut gesund und geputzt 3 .50 Mk . per Zentner ab Meckl. Station,
Haferkleie 660 Mk . Hamburg , Cichorienbrocken aus zweiter
Hand geschrot . greifbar 635 Mk. Holst. Etat . , Lichoricnbrocken
av Magdeburg 645 Mk . , Gerstenschalen 365 Mk . , Haferschalen

-4-50 Mk ., Reisfutter greifbar 375 Mk . mit Sack. Reishulsen
V-65 Mk . alles Hamburg , Reiskleie 360 Mk . , Reiskleie wgfr.
Wunstorf 375 Mk . , Strohmehl 240 Mk . Schlesw. Station,
Strohmeh ! 250 Mk . ab Schönebeck , Fischmehl 640 Mk . ab
Hamburg , Fischmehl Pallasch 805 Mk . Eidelstedt. Pflanzen¬
fasermelasse 65 : 35 275 Mk . mit Sack Schlesw . Außerdem
Kraft - , Mast- , Meng - und Mischfutter in den verschiedensten Zu¬
sammenstellungen .

— Die Bisamratte : gefahr. Dev im vorigen
Herbst begonnene Kamps gegen die in bayerischen Ge¬
genden ausgetretene Bisamratte wird bei Eintritt tvär-
merer Witterung wieder energisch ausgenommen . Da
diesem scheuen Fischräuber nicht anders als durch die
Fttchrenße beizukommen ist , verbot sich der Fang wäh¬
rend des Winters von selbst , weshalb erst 18 Sttick zur
Strecke gebracht werden konnten . Das anfangs überra¬
schende Auftreten des gefährlichen und bisher nur in
Kanada heimischen Fischräubers in Bayern ist nunmehr
gellart . Im Jahre 1906 halte Fürst Collocedo-Mans -
feld in Töberich -Böhmsn 4 Pärchen aus Kanada zu
Zagd zw ecken eingeführt , die sich bei jährlich dreimaligem
Wurf derart vermehrten und über ganz Böhmen verbrei¬
teten , das ; mail schon 1911 in Böhmen die Zahl der
Bisamratten aus 40 Millionen schätzte . Wenn nicht ener¬
gische Maßnahmen getroffen werden und dem Tiere
durch spezifische Krankheitserreger M Leibe gerückt werden
kann , dürste in wenigem Jahren ganz 'Bayern damit
überschwemmt sein , u . d dann kommt Württemberg an die
Reihe . Natürliche Feinde ans der Tierwelt sind bisher
noch nicht entstanden . In ihrer amerck.unschen Heimat
nährt sich die Ratte von pflanzlichen Stoßen und Mu -
- cheln . In Europa ist sie zu tierischer Kost Überge¬
bungen , frißt Fische , Krebse und geht sogar Hühbveo
und Enten an . Psta . -zen verwendet sie zum Ausbau ihrer
Wohnung , frißt sie ab r a ich nebenbei , t - roßen Schaden
richtet das Tier auch an Leich - , schütz- und Bahn¬
dämmen , dann au Wald - und F . idrulrure .il durch Unter -
wühlen d S Bodens an.

Vermischtes.
Carmen Cylvas letzter Wille . Das Testament der Kö-

nigul Eistaoech ist vom Iustizminister Antonescu eröffnet wor-
dcu . Es ist am 11 . Oktober 1914 , also am Tage nach dem
Tree des Königs Caroi geschrieben und hat einen am 27 . des -
sc een Meiniis versagten Anhang . Beide ietztwiiligen Anord-
nuagen der verewigten Königin sind Zeugnisse ihres Lebens : Sie
cnusaltcn nur Schenkungen für wohltätige Zwecke , Vermächtnisse
für Personen , die dein König oder der Königin treue Dienste lei-
stcieu . Es erhalten : Die seweilge Königin von Rumänien eine
h > be Mitten Lei ( 1 Lei gttich 80 Psg .j , deren Zinsen für be¬
stimmte , bezeichne. e wohltätige Zwecke zu verwenden sind . Zwei
von der Königin gegründete Wohttätigkeitsanstalten je 100 000
Lei , 6 Anstalten je 50 000 Lei , 4 zur Hebung einer naiionalen
Industrie bestimmte Vereine je 20 000 Lei . 301000 Lei er¬
hält das Ackerbauministerium für die Gründung einer land¬
wirtschaftlichen Schule in Arges . Die Zinsen von 400 000 Lei
werden an vier namentlich angeführte Personen ausgezahlt , als
Zeichen der Anerkennung für ihre dem König und der Königin
geleisteten treuen Dienst : . Zwei Damen der rumänischen Gesell¬
schaft erhalten aus demselben Grunde je 50 010 Lei , 100 OM
Lei find an Personen der unmittelbaren Umgebung der Köni¬
gin in Arges zu verteilen, sose . n sie nicht eigens bedacht sind -
Der Anhang zu dem Testament bestimmt , daß das der jeweilige. 7

^Königin zur Verfügung gestellte Kapual auf eins Million Lei
erhöht wird . Die Zinsen des Kapi .als von einer halben Mil¬
lion Lei sind für das Heiratsgm einer mittellosen Osfiziers-
tochtc bestimm . , die einen Offizier des zweiten Iägerbataillons
„K on .gin Elisabeth" oder einen Marineoijizier heiratet, . Am
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^ usse des Testaments bittet die Königin ihre Nachfolgerin,
,, . e Werke fortzusetzen und das rumänische Volk zu lieben . Mii

diesen Spenden hat die Tode alles erschöpft , was sie von König
Carol erhalten hatte . Zwei unbewegliche Güter , die die Kö¬
nigin in Deutschland besaß , verbleiben ihren Blutsverwandten.

Die russischen Offiziersverluste. In den russischen Zei¬
tungen erscheinen jetzt die Verlustlisten aus den letzten Angriffen
gegen Lzernowitz , lomeit cs sich um Ossiziere handelt. Der
Eesamtvcrlust beträgt 1380 Offiziere, wovon mehr als 70 v. H .
ans die ganz hohen und aus die ganz niederen Grade entfallen. In
der letzten Zeit war das Verhältnis der Offiziere zu den
Mannschaften bei den Gesallencnzisfcrn im Durchschnitt 1 : 100.
Dian könnte also für die Russen an Toten , Verwundeten und
Vermißten bei diesen fruchtlosen Angüssen einen Gesamtabgang
von rund 130 000 Mann herausrechnen.

— Schweizer Uhren. Die ,Mlmsche Zeitung"
veröffentlicht die folgende lehrreiche Geschichte : Es war
vor der Mobilmachung , als ein lnzivijch . n berühmt ge¬
wordener hoher prenstrscher Offizier seinen Uhrmacher
kommen ließ, damit er die Uhren nachsehe . Er legte
ihm einige ältere hin und bemerkte : „Nehmen Sie diew
mit , und sehen Sie zu, wie Sie sie verwenden könne ». .
Sie waren nicht viel wert und haben mich lange genug
geärgert . Hier meine Taschenuhr dagegen ist ein ganz
vorzügliches Schweizer Fabrikat . Sie ist in Cannes
gekauft und mir von einer hohen Persönlichkeit zur Er¬
innerung überreicht worden" . Der Uhrmacher nahm die
Uhr , besichtigte das Werk und sah plötzlich wie ver¬
wundert zu seinem Auftraggeber empor . Da dieser aber
nichts sagte, bemerkte er nur : „In der Dat eine vor¬
zügliche Arbeit "

. Jetzt brachte der Bursche eine Weck¬
uhr, und der Offizier erklärte : „ Auch das ist eine
ganz gute Uhr . Sie ist ein deutsches Fabrikat ,
im Schwarzwald gekauft und hat mich noch nicht
im Stiche gelassen. Aber Sie können ihr ja
auch einmal in das Innere schauen" . Der Uhr¬
macher öffnete das Gehäuse, hantierte etwas an dem
Werk herum und sah dann lächelnd empor . „ Nun ?
Sie haben wohl eine Entdeckung gemacht?" fragte der
Offizier . „ Jawohl " , erwiderte der Uhrmacher. „Wol¬
len Sie gesättigt einmal hierher kommen. Das ist das
Fabrikzeichen.

" „ Was soll das ?" entgegnete jener . ^Se¬
hen Sie nun auch den Stempel in der Schweizer Ta¬
schenuhr ! " „ Das ist ja derselbe, bemerkte der Offizier
erstaunt . In der Dat , es stimmte . Das eingeprägte
I mitten im Stempel ist der Anfangsbuchstabe eines
bekannten Industriellen im würUembergischen Schwarz -
wald . Die vortreffliche Schweizer Uhr ist also gleichfalls
deutsches Fabrikat . Lae wurde nach Frankreich verkauft
und ist von dort , selbstverständlich unter beträchtlichem
Preisaufschlag nach Deutschland zurückverkauft worden . "

Ausstellung in Königsberg . Die durch den Krieg hervor-
gerusene klage der ostprelißischen Bevölkerung hat die Anregung
zu einer Ausstellung in Königsberg i . Pr . gegeben . Die Rus¬
sen haben nichl weniger als 100 000 Wohnungen ihres Haus¬
rats beraubt , das Mobiliar von weiteren 100 OM ist beschädigt
worden: 35 OM Gebäude sind in Stadt und Land der Zerstörung
anheimgefallen. Da der Staat den Einzelnen die unmittelbaren
Kriegsschüden ersetzt, kann die ostpreußische Bevölkerung all¬
mählich an den Wiederaufbau ihrer Häuser und ihrer Neueinrich¬
tungen denken . Zur Befrieochung des Bedarfs müssen neben
dem ostpreußischen Handwerk auch die etnjcylägigcn Industrien
und das Handwerk anderer Gebietsteile des Deutschen Reichs
herangczogen werden. Die Ausstellung soll dem ostpreußischen
Publikum eine Auswahl gediegener Möbel , Hausgerät und
sämtliche Gegenstände der Inneneinrichlung vor Augen führen
und den ostpreußijchen Geschästsleuren Gelegenheit geben , sich
mit einwandsrcien preiswerlen Waren für den örtlichen Bedarf
zu versehen . Sie wird also den Charakter einer Messe tragen
und lediglich als Vermittlungsstelle zwischen den Produzenten
und den ostpreußisciM Wiedervcrküuscrn dienen . Den Veran¬
staltern der Ausstellung ist es bank der Förderung durch den
Lbervrästdcntcn und dem Entgegenkommen der städtischen Be -
'wldcn der Haupt - und Residenzstadt Königsberg bereits ge¬

lungen , sich die pete Benutzung eines tn der besten Stadtgegend
belcgencn Geländes zu sichern. Die Eröffnung der auf die
Dauer von sechs Monaten berechneten Ausstellung soll etwa
Mine Mc» 10 ! 6 stcutsinden . Das Borvercitungsbiiio der Aus¬
stellung befindet sich in Berlin W . 9 , Bellcvucstraßc 14.

Die stillen Reserven .
Bei geschäftlichen Jahresabschlüssen sind Abschreibungen in¬

soweit zu berücksichtigen , als sie einen angemessenen Ausgleich
der Wertverminderung darstellen. So lautet das Sicherungs -
gesctz über vorbereitende Maßnahmen zur Besteuerung der Kriegs ,
gewinne bei Feststellung des Geschäftsgewinnes. Durch diese
Vorschrift sollen auch die stillen Reserven getroffen werden. Ins¬
besondere unterliegt der späteren Nachprüfung der Veranlagungs -
bchördcn , ob die gemachten Abschreibungen lediglich einen an-
gemesfcne» Ausgleich für eingetretene Wertverminderungen dar-
stelien oder inwieweit sie darüber hinaus als steuerpflichtige
stille Reserven anzusehen sind , ob also auch dementsprechend
die Sonderrücklage in ausreichender Höhe gebildet worden ist.
D,e bundesrätlichen Ausführungsbestimmungen haben hiezu er¬
klärt : „Inwieweit Abschreibungen einen angemessenen Ausgleich
der Wertvcrminderung darstellen, ist unter Berücksichtigung der
besonderen Verhältnisse des einzelnen Unternehmens, insbeson¬
dere auch unter Berücksichtigung der durch den Krieg und durch
die spätere Ueberführung in die Friedenswirtschaft bedingten
Veränderungen nach den Grundsätzen eines ordentlichen Kauf¬
manns zu beurteilen. Hiezu führte der Geh . Reg . Rat Moesle
im Neichsschatzamt aus : „Zu berücksichtigen ist nicht bloß die
Wertvcrminderung durch Abnutzung , sondern jede Art der Wert-
v,erminderung, z . B . bei Ausstänüen, Debitoren, Warenkonten ,
ferner nicht nur eine normale , sondern auch eine außerordent¬
liche Wertvcrminderung , insbesondere auch die durch die außer¬
gewöhnlichen Verhältnisse der Kriegszeit verurfachte Wertvermin -

derungen. Abschreibungen sind ferner nicht nur insoweit zu¬
lässig , als sie einer in dem betressenden Geschäftsjahr ein-
getretenen Wertverminderun ^ entsprechen , sondern auch insoweit- ,

-As sie sich als Nachholung einer schon in früheren Jahren
gebotenen, aber aus irgend einem Grunde unterbliebenen Abschrei¬
bung darstellen. Die Zulüss .gkeit der Abschreibungen ist nicht
aüfoic regelmäßigen jährlichen Abschreibungen beschränkt ."

Nuch ein „Massengrab " . Wie Re Telegraphen-
Union miktcilk , meldet der „ Czas " aus Dembkin (Jwan -
gorod ) : In dem in einer Entfernung von zwölf Kilo¬
metern von Dembkin befindlichen Gelände , wo die Russen
seinerzeit starke Stellungen innehatten , jedoch infolge der
Flankenbewegung der Truppen des Generals Köveß zum
eiligen Rückzug gezwungen wurden , hatten die Feinde
ein Massengrab errichtet, auf dem sie ein hohes
Kreuz mit einer Tafel aufstellten , welche die Namen
gefallener Krieger aufwies . Als man jedoch , durch frü¬
here Erfahrungen aufmerksam gemacht, die Gegend und
insbesondere das „ Massengrab " genauer untersuchte, da
stellte sich zur nicht geringen Ueberraschung der Mit¬
glieder der Untersuchungsiommission heraus , daß hier
von den Russen vierzehn großkalibrige Ge¬
schütze , sowie eine Menge Munition vergraben wor¬
den waren . In der Nähe wurden auch viele Hunderte

«Aeivehre und über zwei Waggons mit Stacheldraht aus¬
gegraben . Tie Nachforschungen werden fortgesetzt, da
der begründete Verdacht besteht, daß die Russen noch
viel anderes Kriegsmaterial , das sie nicht mehr fort -
schaffen konnten , in der Umgebung „beerdigt " habe"
bürsten.

Japans AnststthanLel . (Ter lachende Dritte .)
Ueber den japanischen Außenhandel liegen nunmehr die
amtlichen Ausweise für das ganze vorige Jahr vor ; sie
geben deutliche Kunde davon , in welchem Maße Ja -
pans wirtschaftliche Lage sich infolge der Lieferungen
von Kriegsbedarf hauptsächlich an Rußland g . bessert hak.
Im Dezember stieg die Ausfuhr um beinahe 20 Mil¬
lionen Jen , während die Einfuhr um etwa 2 Millio¬
nen Jen zunahm . Für das ganze Jahr hob sich die
Ausfuhr um 118 Millionen Jen ans 708 Millionen
Jen , wogegen dis Einfuhr um 63 Millionen Jen auf
532 Millionen Jen znrückging, somit ergibt sich für
das verflossene Jahr ein Ueberschuß der Ausfuhr über
die Einfuhr von etwa 176 Millionen Jen , während
umgekehrt im Jahre 1914 die Ausfuhr von der Ein¬
fuhr um rund 41/2 Millionen Jen üb .'rtrossen wurd '

Druck u . Verlag der B . Hosmcmn' schen Buchdruckerei
A ildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

WÜdbad.
Die jetzigen Verhältnisse erfordern es, daß wie in anderen

Städten
die ZVrMunden des AadimWs

beschränkt werden auf die Zeit
VN MillittG 8 dis 12 W,

da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstand nach
wie vor jederzeit zu sprechen.

Wildbad, den 15 . Februar 1916.
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Große

Stuttgarter Geld- u. pserde-
Lotterie

zur Hebung der Pferdezucht in Württemberg.
Ziehung 15 . Avril 1916 in Stuttgart .
Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.

Hauptgewinn 15000 Mark.

Kauft Lase znr Marge
für msm PtMuMea!

Rote Kreuz Geld-Lotterie.
Ziehung : 12 . Mai 1916.

Lospreis 1 Mark, 13 Lose 12 Mark.
Hauptgewinn 15000 Mark.

Zu haben bei C . M . Hott .

Neuheit
LriöK8-kLrprt8!l-8L!!llL!öi!

mit Ü 0 IL 80 KILN )
kein I *1itt1kli88 mö ^ Iiek .

Xincler 25— zo 8ortimeot z NIc .
XriAben u . Nüclclien 21 — zZ 8ortimerit z . 50 NIr .

kHauen z6 —42 8ortiment 4 Nk .

Lestellungen nimmt entgegen
Leliutiiiaus Willi. Treiber,

I ^uc!wi § - 8 ee § ers 1r . 17 .

Kittöer-L -öertl<m
ms Sa IlMie ß. 8rmi>m,

Nachf . Herm . Grdmauu ,
wird Wege« seines angenehwe « u«d

milde« Geschmackes «amentlich vo«

" kür
Louürmairäon

und liommuitlkrrntOii

LcKN 'LröS . ^ 81886 uuä fstMssS

Nvillyrsioüs
rein wollen von Mk . 1 . 60 bis zu den feinsten Qualitäten .

LoMrmirilM LllrüZö
1 - und2reihig von Mk . 20, 22 bis Mk . 32.

Es empfiehlt sich den Bedarf bald zu decken , denn viele
Stoffarten sind auch für viel Geld nicht mehr zu bekommen .

Tel . 32 .

Stets das Neueste K
m

E

E

U

Ullstein-Bücher«
E «sli «- „
^ regs - ^
Kirschner- „
Weber - „

sowie evang. und katholische

8tsng - mi>

. .
) r

und

Echmtwam aller Art
empfehlen zu soliden Preisen

Keschwistev Mum ,
neben Gasth. z. Sonne , Hauptstr .

SU

Atz .

SU

SU
SA
SN-

Jeldpostbrtefe
mit Zigarre « von 30 Pf . bis Mk . 120

Feldpostbriefe
mit 11 Sportsstarrge « Gp iseschokolade

ä 95 Pfennig
empfiehlt

OrDAvr ! « ürn »8 Aruuäiwr , Nackt .
lob . : Nsrw LräoiLuo

Bismark-Heringe
und Rollmöpse

Ww ernpf. Hen

Birkeuwssser
Iavoi
Per « T rm»
Petrol Hah«
Äuxoli «
Vegetab Mches

3 . 70 Mk . u . 1 . 85 Mk.
2 Mk.
2 Mk.

1 . 50 Mk.
2 . 50 u . 1 . 75 Mk.

seit 30 Jahren be¬
währtes Kopfwasse ? 3 .20 u - 2 . 20 Mk.

Kamill « -Extrakt 2 . 50 Mk .
gibt blonden Haaren schönen Goldglanz .
Aechter Br ^ zaq Feanzbra «»twei «

2 .20 Mk . und 1 . 20 Mk.
Schneider s

Brennessel -Haariinktur 1 . 50 Mk .

Schund u. Sohn,
Friseure, Parfümerie , Sportgefchäft.

GrnpfeHL

Schuhwaren
gute, reelle

von den einfachsten bis zu den feinsten , in be¬
kannt soliden Qualitäten bei billigsten Preisen .

Ferner
'Mattfntzicknlagerr. Schubcr 'errrt-, '

Ledi 'iclocke, Westet, schwarz und farbig Kirr
legeloHken allere Arct , Kinzi -chdoffekn usw .

Ausführung sämtlicher SchulMachevarbeiten » bei Ver
wendung von nur prima Sohlleder .

K « iiue« tcrl- <Kn miabsähe,
schöne haltbare Arbeit und rasche Bedienung .

Herm. Lutz j «»„ Hnsißr. 121.
Eine starke

ZMtzMLKK
wird zu kaufen gesucht .

Näheres in der Exped . (28

Einige kräftige

finden Beschäftigung beim
MM kr AMtifckik .

H vdschuh ?

schwarz, weiß und farbig
schw i z auch in Leide.

Wocktvessen
schwarz und farbig

Spihsn
schwarz und weiß

Uk>> «ü MMkü
in allen Farben

empfiehlt zum Selbstkostenpreis
kodsrt lüsxmAsr .
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